
ANZEIGE

Die Vorfreude wird ihm bald vergehen: Simon Enzler zeigt in seinem neuen Programm auch die mimische Verwandlung seines Antihelden zwischen Euphorie, Verblüffung und Zorn. Bilder: Benjamin Manser

Wahrheitenmüssen ja nicht stimmen
Kabarett Das neue Programmvon SimonEnzler wird fast zumTheaterstück: Als frustrierter Sozialarbeiter scheitert ermit seinem

Bratwurststand und ärgert sich über Vegetarier,Waffenexporte undThurgauer. Ein sehr lustiger und philosophischer Alltagsklamauk.

Hansruedi Kugler
hansruedi.kugler@tagblatt.ch

Hoppla, will da tatsächlich einer
seine Ehefrau über tutti.ch ver-
ramschen? Wie er da am Handy
verhandelt, führt unsSimonEnz-
ler schon in der Eingangsnum-
meraufsGlatteis des angedeute-
tenZynismus.Dasbeherrschtder
Appenzeller Kabarettist perfekt.
Einen dickenHals bekommt der
Bühnen-Enzler auch immernoch
schnell. Immer dann, wenn ihm
seine ureigenen, komisch-wag-
halsigenWahrheitenzuKopf stei-
gen. In seinerParaderolle als cho-
lerischer, selbstgefälliger Bünzli
schimpft er dann jeweils unbe-
herrscht los. Das kennt man aus
seinen früheren Programmen.

«Wahrhalsig» heisst denn auch
konsequent sein neuster Streich.
Was wieder perfekt funktioniert
undzehnmaldieSt.GallerKeller-
bühne füllt, bevor er auf Schwei-
zer Tournee geht.

Stärker noch als im vorange-
hendenProgrammknüpftEnzler
seineNummernaneinendrama-
turgischen roten Faden. Zudem
löst er sich vomKlischee-Appen-
zeller. Stattdessen schlüpft er in
dieHauteines frustriertenSozial-
arbeiters, der nach 23 Jahren sei-
nen Job kündigt und sich als
Streetfood-Unternehmer ver-
sucht:Mit Bratwurst undKaffee-
maschine im umgebauten Cam-
pingwagen. Das geht natürlich
komplett in die Hosen – weshalb
er ausdieserFrustrationüberVe-

getarier, Flexitarier, Schweizer
Handgranaten in Saudi-Arabien
und einiges mehr ins Schimpfen
gerät.Das ist sehr lustig, undman
stimmt ihm oft einfach zu. Dra-
maturgisch ist danochPotenzial:
Enzler könnte seine noch immer
recht lose verbundenen Num-
mernnochstärkermitderGrund-
geschichte verknüpfen. Wer
weiss, vielleicht wird ja aus Enz-
ler doch noch ein Theaterautor.

«Überlebthaben
dieAngsthasen»

Stilistisch ausgewogen kommt
das neue Programm daher und
variiertmehr als in früherenPro-
grammen seinen Humor, stellt
mal auf leise, mal auf laut: Da
schmunzelt man über den ge-

scheiterten Möchtegern-Unter-
nehmer und lacht ausgelassen
über die Alltagscholerik, in die
Enzler eine starkePrisePolitsati-
re streut und immer wieder mit
philosophischer Lebensbetrach-
tungwürzt.BeimSchweizerWaf-
fenexport durchschaut man den
Zynismus rasch. Wenn er dann
nach einem waghalsigen Exkurs
indieErnährungsgeschichte von
der Urzeit der riskanten Jagd bis
indie laktosefreieGegenwart ins
Publikum zwinkert, dann fühlt
man sich schmunzelnd ertappt:
«Überlebt haben nicht dieMuti-
gen, sonderndieAngsthasen.Die
sitzen jetztneben Ihnen imThea-
ter,meine liebenDamen.»

Simon Enzler steht wie ge-
wohntmitwenigenRequisitenal-

leineaufderBühne,muss ständig
am Handy Probleme lösen und
macht es sich zwischendurchauf
seinem Campingstühlchen be-
quem. Mal mit Bauernschläue,
mal als Neidhammel, zwischen-
durchauchmit einpaarverdrück-
tenTränenwird seine Figur zum
komischen, rührenden Zeitge-
nossen. Man hört Simon Enzler
gerne zu,wenn er überWahrheit
philosophiert – undwennerdann
zwecksGeschmacksverstärkung
dieBratwurstmitBalsamicowür-
zenwill, zeigt er auchnochTalent
für dasGroteske.

Hinweis
Alle Vorpremieren und die Pre-
miere am 27. 2. in der Kellerbühne
St. Gallen sind ausverkauft.

Backe, backeHundekuchen
Kinderstück SimonGislermacht Staubwolken ausMehl, Daniel R. Schneider dieMusik dazu – undHundMartha knetet unsichtbarmit.

«Gopf,Martha!» imTheaterhaus Thurgau ist eine bürliwarmeGeschichte für alle, die nicht so gern sie selber sind.

Scherzfrage: Was ist der Unter-
schied zwischen einem Bäcker
und einem Teppich? Ganz ein-
fach – der Bäcker muss früh auf-
stehen, der Teppich darf liegen
bleiben. In der neuen Eigenpro-
duktiondesTheatersBilitz unter
der Regie von Agnes Caduff
heisst derTeppichMartha, ist des
Bäckers Hund und liegt immer
gerade da, wo der noch schlaf-
trunkeneMeister hinmuss.

Wir im Publikum sehen die
Hundedame allerdings genauso
wenig wie der Bäcker selbst.
Höchstens einWau, ein Schnau-
fen oder Jaulen ist ab und zu aus
demHintergrundvonSchauspie-

lerundMusikerDanielR. Schnei-
der zu hören. Und dann, «Gopf,
Martha!», purzeln schon wieder
die Bürli durch die Backstube;
womöglich sind Hundehaare im
Teig. Am liebsten würdeMartha
selber rühren und kneten, Törtli
backen, Crème aus der Schüssel
lecken.Der Bäcker dagegen läge
lieber faul in der Sonne oder gin-
gemit denBuben tschutten.Wie
ungerecht doch das Leben ist!

«Ichwett, ichhett...
ichwett, ichwär...»

Zuzweit, in aller Seelenruhe,mit
verspielten Umwegen und viel
Musik erzählen Simon Gisler als

Bäcker und Daniel R. Schneider
in etlichen Nebenrollen vom
Neid –ohnedass es allzuerziehe-
risch daherkäme. Wer jedoch
kennt es nicht, das plötzliche
dumpfe Gefühl: Was mach’ ich
eigentlichhier tagaus, tagein, von
JanuarbisDezemberunddas seit
Jahren?Undhat esnicht jeder an-
dere leichter, besser, schöner als
ich? SogarmeinHund?

Dabei hat die Backstube im
TheaterhausThurgaudochetwas
so heimelig Einladendes: Zu-
schauer ab fünf Jahren können
sichdort45Minuten langgutauf-
gehoben fühlen, können eintau-
chen in dieRoutinen eines alten,

nahrhaften Handwerks (das
schonKleinenSpassmacht). Sich
einfühlenundwiedererkennen in
Hund undBäcker und sich «pfo-
tieren»umRadau,Hektik, steile
Spannungskurven. Die gibt es
sonst an jeder Ecke. «Gopf,Mar-
tha!»dagegen setzt aufHerzens-
wärme, ruhigen Rhythmus und
Klang. Beneidenswert!

Bettina Kugler
bettina.kugler@tagblatt.ch

Hinweis
Nächste Vorstellungen: 24.2.,
17.15 Uhr; 27.2., 15.15 Uhr, Theater-
haus Thurgau, Weinfelden

Auch Bäcker möchten mal ausschlafen: Simon Gisler träumt schön und
lässt Martha werkeln. Bild: Andrea Stalder (Weinfelden, 5. Februar 2019)

«Wennschon
Bratwurst,
dannmit
Balsamico.
Von irgendwo
muss jader
Geschmack
kommen.»
SimonEnzler
Kabarettist
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